
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 138 (2012)

Heft: 8: Nach der Katastrophe

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 8/2012 EDITORIAL | 3

NACH DER KATASTROPHE
Die Schweiz ist auch deshalb ein wohlhabendes und stabiles Land, weil sie selten und
in vergleichsweise geringem Ausmass von Katastrophen heimgesucht wurde. Ereignisse

im Ausland und die Statistik) erinnern aber immer wieder daran, dass Katastrophen

jederzeit, hier und überall, eintreten können. Deshalb betrachten wir in dieser

Ausgabe von TEC21 das Szenario eines Grossereignisses in der Schweiz.

Aus bautechnischer Sicht interessiert dabei die Frage, wie es nach der akuten Phase

weitergeht, wie wir nach einer natürlichen oder anthropogenen Katastrophe wieder in
einen geordneten Alltag zurückfinden, Strukturen wiederherstellen können. Diese
glücklicherweise hypothetischen Fragen lassen sich nicht erschöpfend beantworten;

einige Aspekte haben wir herausgegriffen. Sie betreffen die grundlegenden menschlichen

Bedürfnisse nach Unterkunft, Trinkwasser und Mobilität.
Mit Unterkünften nach Katastrophen verbinden wir meist Zeltstädte, Barackensiedlungen

oder überfüllte Turnhallen und Zivilschutzanlagen – Lebenssituationen, die in
unserer Gesellschaft nach wenigen Tagen nicht mehr tragbar wären. Neue Häuser zu

erstellen, würde aber zu lange dauern, und bei grossen Ereignissen wird sich nicht
genügend leer stehender Wohnraum für alle Betroffenen finden lassen. In Japan und
Italien – zwei häufig von Erdbeben betroffenen Ländern – realisierte neue Baukonzepte,

die rasch verfügbar sind und trotzdem einen akzeptablen Lebensstandard bieten,
könnten im Bedarfsfall auch in der Schweiz dazu beitragen, die Folgen einer Katastrophe

effizient zu bewältigen «Wohnen auf Zeit»
Die regelmässige Versorgung mit Trinkwasser ist für uns selbstverständlich; einige
Stunden ohne fliessendes Wasser – etwa als Folge eines durch Frost verursachten

Rohrbruchs – werden bereits als Zumutung empfunden. Was wäre aber, wenn während

Tagen oder Monaten kein Wasser aus den Hähnen sprudelt? Damit dieses
Szenario nach Katastrophen nicht eintritt, sorgen die Versorgungsunternehmen technisch
und organisatorisch vor, was auch einheitliche gesetzliche Regelungen bedingt. Der

Kanton Zürich nimmt dabei eine Vorreiterrolle ein «Wenn kein Wasser fl iesst» S. 9).

Katastrophen unterbrechen Strassen- und Bahnverbindungen, gefährden die Versorgung

der Bevölkerung mit Lebensmitteln und Gütern. Die schnelle Wiederherstellung

der Verkehrsinfrastruktur ist deshalb von vitaler Bedeutung. Bei der Eisenbahn kann
die Verwendung von bereits vorhandenen, kurzfristig verfügbaren Brücken entscheidend

dazu beitragen «Hilfsbrücken für Eisenbahnen»
Die Beispiele zeigen, dass unsere Gesellschaft auf bekannte technische Folgen von
Katastrophen vorbereitet ist. Wir können aber nicht wissen, ob das ausreicht.

Aldo Rota, rota@tec21.ch
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